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W
ie in der Ma iausgabe des Vor ja h r es

dargestellt, hat auf der Krimmler Ger-

losplatte eine Entwicklung von einer

Almlandschaft zu einem modernen Ski-Gebiet

stattgefunden. Doch neben dem Ski-El Dorado

Zillertal-Arena haben auch Erschließungen, wie

Gerlos-Alpenstraße, Durlassbodenspeicher, die

Fer iens ied l u ngen Fi l z stei n, Ho ch k r i m m l, Sil-

berleiten und Königsleiten, und ein massiver

Wandel in der Landnutzung (Verwaldung) Ein-

f l uss auf den ei nst idea len Auerw i ld lebens-

raum. Wegen des nahen Natura 2000-Gebietes

Ho ch moor „Sieben m ö ser“ und dem dortigen

Auerwild-Kerngebiet wurde den Betreibern des

Liftzusammenschlusses über den Gerlospass

( Ver bi ndu ng Ho chkrimml nach Königs leiten )

ein zeitlich befristetes Ausgleichsprojekt auf-

getragen. Zum Teil gemeinsam mit dem Wild-

ökologen Thomas Huber, Afritz, wurden

■ die Siedungsentwicklung,

■ die Abfallwirtschaft,

■ die Waldbewirtschaftung, sowie

■ die Jagd und die aktuelle Lebensraumnut-

zung des Auerwildes analysiert.

RÄUMLICHE STÖRWIRKUNG

Ei ne „St ö r sch leppen “ -A na lyse etwa zeig te,

dass es ber eits vor der Liftver bi ndu ng kau m

mehr ungest ö rte Räume auf der Ger losplatte

gab. Der Großteil der St ö ru ngen ist ga nz j ä h r ig –

auch wenn Intens it ä tsu nter sch iede von Ja h-

r eszeit zu Ja h r eszeit und von La ndschaf tsaus-

sch n itt zu La ndschaf tsaussch n itt bestehen.

Nat ü r l ich liegen die ver bl iebenen Ba l z pl ä t ze

vorneh m l ich in no ch relativ ungest ö rten Rest-

ber eichen.

Ei ne abfa l l w i rtschaf t l iche Unter suchu ng ge-

mei nsam mit dem Institut für Abfa l l w i rtschaf t

an der Un i ver s ität für Bo den ku ltur (DI Joha n-

nes Ti ntn e r) zeitig te enor me Potenz ia le an

Na h ru ngsquel len für Fr ess fei nde des Auerw i l-

des. Trotz an sich vor bi ld l icher kom mu na ler Ab-

fa l l w i rtschaft tr en nen – zum Bei spiel zu den

S a i sonspit zen die Gäste den Abfall kau m, son-

dern entsorgen den „Biomüll“ häufig mit ande-

r em Müll. Die sonst oft vor bi ld l ich gesch losse-

nen Sammel systeme sind dann zudem mei st

ü berf ü l lt. 

D ie Gemei nden und der zust ä nd ige Entsor-

g u ngsbe tr ieb reag ierten prompt du rch zus ä t zl i-

che Abf u h rter m i ne. Tats ä ch l ich kon nte nur ei n

Potenz ial – nicht  aber tats ä ch l ich genu t z te

Na h ru ngsquel len – geortet werden: denn direk-

te Beobachtu ngen, seien es ger i ssene Müllsäk-

ke oder Spu r en und Sicht beobachtu ngen von

Fr ess fei nden, kon nten nicht best ä tigt werden.

I nd i r ek te Vek tor en (zum Bei spiel Klei ns ä uger )

u nd andere Quel len (zum Bei spiel Kompost, di-

r ek te offen zug ä ng l iche

„ Fu tter stel len“ für Haus-

kat zen) sind da her für

d ie hohen Fr ess fei nd-

popu lationen eher ver-

a ntwort l ich und sol lten

du rch vertief te Unter su-

chu ngen näher ei nge-

g r enzt werden.

K OM M U NIKAT ION DES

SC H U TZ GE D A N K E N S

Ei ne wesent l iche

Ausg leichs maß na h me

war die Kom mu n i kation

des Schu t zgeda n kens in den Projek tgemei nden

u nd der Umgebu ng. Unter ander em wurde:

■ in Zusa m mena r beit mit den Tou r i s mus ver-

b ä nden – alljährlich in der Ad vent zeit ein Wild-

schu t z - Mer k blatt „Berg natur ist auch Wild le-

bens raum“ an alle Haus ha lte, Be tr iebe vertei lt

u nd in Hotels au f gelegt und da m it  für die Scho-

nu ng des Wild lebens rau mes abseits der Skipi-

sten gewor ben.

■ in Zusa m mena r beit mit Weg genossenschaf-

ten über Wechsel w i r ku ngen zwischen Sied l u n-

gen und Wild lebens raum infor m iert

■ ei ne Schu l mappe mit „Musteru nter r ichts-

stu nde“ für Leh r er und „Gew i n nspiel“ für Sch ü ler

der Haupt- und Vol k sschu len des Oberpi nzgaus,

gesta lte t

■ ei ne projek t bezogene Homepage www. z t-

wei ssbacher. at / ger losplatte auf der obige Infor-

mationsa ngebote mit Rückemeldem ö g l ich keit

geboten werden, er stel lt und

■ ein Au f k leber – Motto „Protect wild l i fe in the

a l pi ne and for est zone – Don´t leave ma r ked

s k i - ru ns“ – an Kabi nen und Sesseln der Sei la n-

lagen angebracht.

A KT IV NACH AUSSEN GE H E N

D ie Zielg ruppen „Jäger“, „For stw i rtschaf t “ ,

sow ie „Beh ö rden“ waren in der Steueru ngsg rup-

pe vertr e ten und wurden in Wor k s hops und Pro-

jek t ber ichten infor m iert. Etwa ergab sich, dass

d ie Öster r eich i schen Bu ndes f or ste (Ö B f) ein ei-

genes Auerw i ldschu t z projekt umse t zen. Die

lokal vor ha ndenen St ö ru ngen zeigen, dass das

S chu t z z iel „Erha lt des Auerw i ldes“ kei nes fa l l s

du rch den Schutz inner halb des knapp 200 ha

g roß en Schu t zgebie tes „Sieben m ö ser“ allei n

m ö g l ich ist. In der näher en Umgebu ng sind sys-

temati sch Ei n f l uss fa k tor en zu ana lys ier en und

zu reduz ier en, während akti ve Maß na h men

(zum Bei spiel Biotopgesta ltu ng) oft weit auß er-

halb der „St ö r ku l i sse“ wichtiger sein können. ■
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Im Spannung s fe ld agieren – Ha bita te erha l te n !

Unordentliche Müll-Lagerung lädt auch zur Nahrungsbeschaffung ein 

Über das Spannungsfeld zwischen Auerwildschutz, Regionalentwicklung, Tourismus und Naturschutz auf der salzburgischen

Gerlosplatte wurde bereits berichtet: Schritte zur Entlastung können nicht an einer Stelle ansetzen sondern verlangen viel-

schichtige Ansätze.
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